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Läden sind soziale
Treffpunkte
ALTER&zukunft befragte
Alex Rüegg, Verantwortlicher

für Standortplanung
bei der Genossenschaft
Migros Zürich, über die
besonderen Anforderungen
an Läden, damit sich ältere
Mitmenschen darin wohl
und sicherfühlen.

ALTER&zukunft: Sie planen Läden und
Ladeneinrichtungen. Welches ist dabei ihr
Hauptzielpublikum, für wen planen Sie?

Alex Rüegg: Grundsätzlich für alle sozialen
Schichten unserer Kundschaft. Je nach örtlicher

sozio-ökonomischer Struktur können sich
Abweichungen von Normen ergeben. Grundsätze,

von denen wir nicht abweichen werden,
sind unter anderem das behindertengerechte
Bauen.

Gibt es unterschiedliche Konzepte
bezüglich Läden in der Stadt und auf dem
Land?

Nein, Unterschiede können sich in der
Sortimentsgestaltung ergeben, sofern es die
Kundenbedürfnisse erfordern. In Gebieten mit
einem sehr hohen Anteil an Einzelhaushalten -
und dies betrifft auch die ältere Kundschaft -
werden sogenannte Convinience-Produkte
speziell gefördert.

Sind Läden in der Nähe von Altersheimen

und Alterssiedlungen anders gestaltet
als in Gegenden mit vorwiegend jüngerem
Publikum?

Die Ladengestaltung richtet sich wie bereits
erwähnt nach anderen Gesichtspunkten.
Verkaufswagen im Bereiche von Altersheimen werden

nach Möglichkeit nicht aufgehoben, auch

wenn keine Rentabilität erzielt wird. Zu
verschiedenen Altersheim-Leitungen bestehen
besonders enge Beziehungen im Bereich der
Sortimentsgestaltung.

Senioren sind unbestritten ein wichtiges

Zielpublikum. Was unternehmen Sie

speziell, damit sich die älteren
Konsumentinnen und Konsumenten wohl
fühlen?

Unser Verkaufspersonal ist bestrebt, älteren
Mitmenschen zu helfen, wenn sie sich aus
irgend einem Grund im Laden nicht zurechtfinden.

Bei Kundenbefragungen dürfen wir immer
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wieder feststellen, dass unsere ältere Kundschaft

diese Dienstleistungen schätzt.

Wie werden die besonderen Bedürfnisse
der älteren Bevölkerung abgeholt und

in die Planung eingebaut?
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der

Verkaufstechnik sind bestrebt, sich ständig
über die aktuellen Kundenbedürfnisse zu
informieren. Seminare, Fachzeitungen sowie
Kundenbefragungen helfen uns, auf die einzelnen
Kundensegmente einzugehen.

Barrieren gibt es aber immer noch, z.B.
kein Lift, enge Gänge etc. Bestehen
Bestrebungen, solche Mängel zu beheben?

Unsere Ladenlokalitäten werden im Rahmen
der Investitionsplanung ständig gemäss den
neusten baulichen und sortimentsmässigen
Anforderungen saniert und optimiert. Es gibt
keinen neuen bzw. umgebauten Laden, der nicht
rollstuhlgängig bzw. liftgängig ist.

Erfahrungsgruppen, Fachtagungen im Mi-
gros-Genossenschaftsbund und über die Ge-
nossenschafts-Grenzen hinweg sorgen für
einen Informationsfluss. Im Sinne eines gezielten
Controllings werden Ladenbauten nach einer
gewissen Zeit der Inbetriebnahme auf
verschiedene Aspekte hinterfragt.

Läden sind oft auch Begegnungsorte,
Raum für einen Schwatz. Wird diese Tatsache

gefördert oder eher ungern gesehen.
Ist dies eine Chance gerade für kleine
Detaillisten, die eine persönliche Beziehung
zu ihrer Kundschaft pflegen können?

In der Tat sind Migros-Läden auch soziale

Treffpunkte. Viele ältere Kundinnen und Kunden

haben denn auch zu unserem Personal sehr

gute Beziehungen und schätzen die
Kundenfreundlichkeit und Dienstbereitschaft. Auch in
unseren M-Giroläden wird einem persönlichen
Kontakt die notwendige Beachtung geschenkt.

Die offene Selbstbedienung war der
erste Schritt zu kleineren Einkaufsmengen,
eine positive Entwicklung für Senioren.
Die Handhabung der Waagen bereitet
gerade älteren Menschen oft Probleme. Ist
Hilfe durch Personal möglich?

Die Handhabung der Waagen wird sehr
anschaulich erklärt. Das Personal ist jederzeit
bereit, unserer Kundschaft zu helfen, wenn
irgendwelche Fragen oder Probleme in der
Handhabung auftauchen.

Wie gestaltet sich die Zusammenarbeit
zwischen den Bereichen Ladenbau,
Werbung und Verpackung? Fliessen Erfahrungen

aus den Läden auch zurück in die
Entwicklung und die Werbung?

Bei uns ist Einkaufen immer noch ein
Teil unserer Tagesaktivität. In den USA
befinden sich Menschen den ganzen Tag in
riesigen Einkaufszentren: das Leben spielt
sich dort ab, von der Bildung über
Unterhaltung bis zur Begegnung. Ist dies eine
Entwicklung, die auch bei uns absehbar
ist?

An frequenzstarken Orten des öffentlichen
Verkehrs gibt es ansatzweise Entwicklungen,
wie sie in den USA üblich sind. Dort, wo dies
absolut ein Bedürfnis darstellt, sind wir im
Einzelfall auch bereit, auf solche Bedürfnisse
einzugehen. Wichtig für uns ist in diesem
Zusammenhang die Einhaltung der allgemeinen
Sonntagsruhe und die Rücksichtnahme auf die
legitimen Interessen unseres Personals.
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